
hört die Edition se1ines Briefwechsels. Mıiıt£u: gegenüber nicht festgehalten werden,
bgleich die Fragestellung der Rechtfertigung dem jetzt vorliegenden zweıten Band Iön-

HG  m} WITr für acht entscheidende re derals rage nach dem persönlichen Heil wel-
terhin Gültigkeit besitze, auch die mitteldeutschen Reformationsgeschichte Wir-
katholische Theologie nicht rütteln könne. ken und Persönlichkeit des etzten römisch-
DIie Antwort der Rechtfertigungslehre Lu- katholischen Bischofs VO  - Naumburg-Zeitz
thers wird edigli 1m perspektivischen Zu- näher untersuchen. {Idie 235 veröffentlichten
schnitt der Fragesituation nach dem gnädi- Briete 4A4US Archiven werden wieder 1ın
SCH ott zugelassen. Darüber hinaus wird Zzeitlicher Reihenfolge 1n B Abschnitten
auch die traditionelle Ausformung der nach sachlichen Gesichtspunkten geordnet,
»Zentraldogmen des christlichen Glaubens« wobei jeweils die Zählung des ersten Ban-
'Trinität, Christologie] 1n rage gestellt und des fortgesetzt wird vgl Lu)J 38 19741],
bewußt 11 1nne einer auch das uden 132 Im Mittelpunkt uUu11lSsSecT1C5 Bandes steht
umfassenden Okumenizität auf die en- der Naumburger Bischofsstreit (1541-1547],
digkeit Artikulation der christlichen als wichtige Vorstute AB Schmalkaldischen
Lehre hingewiesen, 1n denen sich auch der T1eg; weitere Schwerpunkte sind die Eın-

führung der Reformation 1mMm albertinischenjüdische Glaube wiederfinden onne. Die
Zuordnung dieser Fragestellung den Be- Sachsen nter erzog Heinrich (1539/40],
schlüssen des Vatikanums vgl etwa » LU- die Teilnahme Pfilugs den Religionsge-

gentium«] 1sSt icht berührt; sollte sprächen 1ın W orms und Regensburg SOWI1E
jedoch denken geben, da der Miss10ns- der Schmalkaldische Krıeg selbst.
gedanke, den Brosseder dem Judentum SC- Schon VOI dem Tod eorg des Bärtigen
genüber durch den Begrif£f der »Begegnung« bemühte sich der für die albertinische Poli-
ersetzt w1ıssen will, auch nachkonziliar kon- tik dieser Jahre entscheidende und CIaS-
stitutıves Merkmal des katholischen KI1r- mianisch ‚enNkende eOIg VO  e Karlowitz SC-
chenbegriffs 1st und das konziliare Wort mmelinsam mi1t dem Meißner Bischot Iohami
über die en schließlich nicht 1n das Je- VOI1 Maltitz und seinen ftührenden heo-
kret über den Okumenismus kam, sondern logen Pflug, Johann Cochläus, Georg WIit-
eil der Deklaration über die Haltung der zel), die evangelische Bewegung autzuhalten.
Kirche den nichtchristlichen Religionen Freigabe des Abendmahls 1n beiderlei Ge-
wurde. stalt und Priesterehe sind die Schlüsselworte

dieser katholischen Reformbewegung. Es
Le1pz1g 11r Meiıler handelt sich dabei ber nicht, wıe Pollet

meınt (59), um Forderungen der Masse des
Volkes, sondern Überlegungen tühren-

JULIUS PELUG: Correspondance recueillie et der meißnischer ger. scheint uch
editee ‘Ven introduction et notes pPal unwahrscheinlich, da{iß erzog Heinrich
Pollet. 39-15 Leiden Brill  J 19/3 noch 1539 tür jenen Reformweg geW1N-
868 16 mıiıt 11L Hen Ya (60], ebensowenig w1e später Her-

Z Morıitz 304 Die Reformgedanken fin
Z den Früchten einer intensiven Beschäfti- den ihren Nieders:  ag 1n der »Christlichen
SunNg mit Julius ug edingt durch se1- ohre« des Johann VO:  - Maltitz, dq_ren

Vorarbeiten neben Cochläus sicherNnen 1964 begangenen Todestag SC-
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Pflug ; beteiligt Wäal (Nr. 134 egen Pflugs CUN: des alsers. Der Frieden VO  j Crepy
22 September 1544|), der den KriegAutorschaft Walter Kaliner: Julius Pflugs

Verhältnis ZUuUT »Christlichen Lehre« des Jo die Protestanten ermöglichte, brachte ıne
hann VO  5 Maltitz. 1972 LDieser Arbeit 1st Wende Pfilugs beharrlich vorgetragene Wün-

64 und bei NrT. 137 2706 nachzutragen]). sche l1ossen mi1t eın die diplomatischen
DiIie unverzügliche Einführung der Refor- Vorbereitungen des Schmalkaldischen Krie-

matıon durch erzog Heinrich bewirkte, daß SCS
Teile des Adels Katholizismus es  jel- Der Theologe Pflug bleibt 1 ınter-
CN da s1€e sich 1n ihrer politischen Stel- grund. So erscheint Kaliners Forderung ach
lung bedroht uühlten Aus ihren Reihen einer »kritischeren Würdigung der Werke
StamMmMenNn die Domherren der drei sächsi- des Naumburger Bischots« gerechtfertigt. Ein

schen Bistüuümer Meißen, Merseburg, Naum- Punkt 1 traditionellen ugbi. ‚

burg SOW1Ee zahlreiche Bischöfe Dieses Vor- nıgstens für uUuNSCIC eıit korrigieren SeC1n.
recht stellt die Reformation 1 rage SO ist Pflug als Vermittler zwischen den Konfes-

icht verwunderlich, WwWenn Pflug als Ver- s10nen. Er ist Warl w1e eorg der Bärtige
treter jener Adelskreise I541 bewußt ZU VO  D der Reformbedürftigkei der katholi-
Bischof [0181 Naumburg-Zeitz gewählt wurde. schen Kirche überzeugt, en aber 1Ur

eın Briefwechsel verdeutlı die Vertlech- ıne Reform der eigenen Kirche, s1e DC-
des Zeitzer und Naumburger Stitts- ZCcH die Schismatiker stärken. ET gehört

adels mit dem Herzogtum. Die erkennbare yAeO bewußfit römischen Reformilügel unter
den Humanisten und nicht denen, diewohlwollende Haltung VOL erzog Moritz

Z Pflug als erwähltem Bischof ist 11U!1 ıne einen Ausgleich anstreben.
ogische Folge dieser Verbindungen, w1e auch Wie 1m ersten Ban kommt Luther fast
umgekehrt das Schweigen Pflugs ZUI Kir- 1Ur 1n den historischen Einleitungen den
chenpolitik des Herzogs Er begegnet uns als Sachabschnitten und 1n den Anmerkungen
wichtige Fıgur auft dem politischen Schach- VO  b In einem Briet Johann VO  - Malitz
brett des Albertiners. Die rage der Messe INr. 206} iußert sich Pflug unwillig über

Luthers »Exempel, einen rechten christlichenverhinderte möglicherweise ine Wahl Z
Bischof VO  - Merseburg Anfang I Nach Bischoft weihen«. Er ıne Antwort
dem ode VO:  } Kardinal brecht dachten für unnötig, da jeder das Unrecht und das
die Dresdner äte daran, ug mit dem gehässige emMuUu des Verfassers erkennen
Merseburger Kanonikus Dr. 039 Kneut- könne. Leider hat Pollet die Urteile Luthers
ling als Vertreter albertinischer Interessen über Pflug 1n der genannten Schrift und 1n
nach Magdeburg senden. wel Tischreden icht aufgenommen \WA

Nach der Arbeit VO  w Hans-Ulrich Delius A, 519 4797| 604 4993|])
Amsdorts Zeitzer eit (Pollet sollte Die herausgegriffenen Sachprobleme

jedem Fall bei Amsdortfbriefen auf seine terstreichen bereits die Bedeutung dieser
Edition verweisen)] liegen die Paralleldoku- Edition. Hınzu kommt die Fülle der al-

mente für Pflug VOL. se1n Briefwechsel mit beiteten und zıtıerten Literatur un des
sätzlich benutzten Aktenmaterials. Es bleibtdem Naumburger Kapitel und dessen De-

chanten Cünther von Bünau. Sehr ergiebig hoffen, dafß recht bald der dritte Banı
1st das Jetz zugängliche Material nicht. 11548-1564) und der NCUu hinzugekommene
Deutlich wird die anfängliche UTru: Ergänzungsband miıt Dokq.menten das



fangreiche und weıtgespannte Werk vollen- Ortsregister die moderne Schreibweise oder
den Erst dann wird eın gültiges Pflugbild e1ne Namensänderung Posa BOosau; Karl-

erarbeiten se1IN. DIie wichtigsten Vorarbei- Marx-Stadt Chemnitz. Wichtige Corrigen-
ten hat Pollet geleistet. Die VO:  - ihm da S Nöbdenitz streichen,; 496 Grebiz

Gröbitz ( Weißenfels]; 687 esch-ermüdlich zusammenNnNgetragenen Bausteine
politischem, historischem, genealogischem WI1CZ Döschwitz (Krs Zeitz]; 7857 Da-

und geographischem Material machen schon m1ı1an VO11 Sibottendorf StaAmMMtTt aus Cunern
jetz jeden Band einem unentbehrlichen (|Herzogtum Münsterberg], streichen;
Hilfsmittel der sächsisch-thüringischen (Gie- 788 Lochau icht bei Halle, gehört
schichte 1ın der späten Reformationszeit. Annaburg (Krs Jessen); 759 Lotzdorf (Ra:

Doch gerade diese Breıte äßt Wünsche deburg, Krs Dresden]; 805 bei weimen
un Fragen autkommen. Von arl Schotten- »Amt« streichen. Be1 den Brieten fehlt
lohers »Bibliographie der deutschen Ge- Knauthain 1546 November (Freitags Elisa-
schichte 1 Zeitalter der Glaubensspaltung« eth) Pflug Christoph VO  - Karlowitz.
wurden die ergänzenden und weiterführen- Dresden LOC QI14I Belagerung und esat-
den Bände und icht benutzt. Be1l ıgen- Zung 1547/7, 144a8b. Ausfertigung. Dıeses Ant-

ist die ursprüngliche Schreibweise wortschreiben auf einen bisher unbekannten
vorzuziehen Z Karlowitz, UOssa, Koller, Brief VO  5 Karlowitz behandelt die Wieder-
David Voit) Besondere Schwierigkeiten be- erlangung des Stifts. ug sendet eter VO  -

reiten Pollet als Ausländer die Schreibweise Neumark Mortitz mit der kaiserlichen
und Lokalisierung der Tte. Vielleicht Aufforderung ZUr Wiedereinsetzung (vgl Nr
bringt der dritte Band die hier unentbehr- 330] Un bittet OrltZ, die Befehlshaber
iche historische arte des Bistums Naum- eıtz ZUTI ergabe aufzufordern V  E

342 Unvollständig benutzt wurde Dres-burg-Zeitz! Be1 näherer Bestimmung ZCO-
graphischer Namen sollte el  eitlich VOTSC- den LOC. 8994 Copıen etlicher Missıven; ‚es
geESANSCH werden: bei kleineren Yrten der fehlen Bl 10a—11b Mei 1543 Septem-
Kreıs, bei eingemeindeten die heutige Zuge- ber Syndikus ohann Fritzsch ug)
hörigkeit un bei Städten die allgemein üb und 12a—13b Meißen 1543 September

Urban Leuthner Pflug)lichen Erläuterungen, z B dem Orts-
lexikon der DDR eieben (Krs Sonders-
hausen] Bernburg Saale); Etzoldshain ‚ Kön- Leipzig Günther Wartenberg
deritz, Krs. Zeitz). Nicht immer bringt das
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